
NEUSTADT – „Wir stehen hier
ganz wacker, Glyphosat vom Acker“
und „Wir hüpfen hier ganz wacker,
Glyphosat vomAcker“: Mit diesen Lie-
dern sangen sich rund 70 Teilnehmer
an der Demonstration gegen die Ver-
wendung des Pestizids Glyphosat
etwa zwei Stunden am Neustädter
Plärrer ein, um Stimmung gegen die
Verwendung dieses „Giftes“ auf euro-
päischen Äckern zu machen.

Um auf die Gefährlichkeit des Pflan-
zenschutzmittels, das in Bier festge-
stellt wurde, aufmerksam zu machen,
hatte Maria Lohbeck, Leiterin der
Organisation Campact, zahlreiche Pla-
kate mit Aufschriften wie „Gesund-
heit vor Monsanto-Profite“, „Glypho-
sat verbieten – Schmetterlinge schüt-
zen“ oder „Stoppen Sie Glyphosat,
Herr Schmidt“. Den Standort Neu-
stadt hatte sich Lohbeck deshalb aus-
gesucht, weil der Bundesminister für
Ernährung und Landwirtschaft, Chris-
tian Schmidt, hier eine Wahlveranstal-
tung geplant hatte.

Nach den Worten von Maria Loh-
beck hat die Organisation Campact
seit Februar dieses Jahres europaweit
1,3 Millionen Unterschriften gegen
die weitere Verwendung von Glypho-
sat in der Europäischen Union gesam-
melt, davon zirka 496000 in Deutsch-
land. Diese Stimmen wollte sie an die-
sem Abend symbolisch an Christian
Schmidt übergeben, damit sich dieser
bei der Abstimmung in der europäi-
schen Kommission gegen die Verwen-
dung von Glyphosat ausspricht. Loh-
beck erklärte dazu, dass die Bundesmi-
nisterin für Umwelt, Barbara Hend-
ricks von der SPD, sich auch schon
gegen eine weitere Zulassung des Mit-
tels ausgesprochen habe, da der Ver-
dacht besteht, dass es Krebs erzeugt.

Untersuchungen eines europäi-
schen und eines deutschen Instituts
hätten aber nachträglich keine größe-
re Gefahr erkannt. Maria Lohbeck
hegt den Verdacht, dass die Firma
Monsanto, die dieses Spritzmittel her-
stellt – es wird auf rund 40 Prozent
der deutschen Äcker eingesetzt – Per-
sonen und Institutionen mit E-Mails
beeinflussen will, damit das Mittel
weitere zehn Jahre zugelassen wird.
Glyphosat solle aber nicht nur für

Krebs verantwortlich sein, es vernich-
te auch viele Insekten und Schmetter-
linge. Im Gespräch mit der Windshei-
mer Zeitung zeigte sie sich positiv
überrascht über die große Teilnehme-
ranzahl. „Vor einigen Tagen in Berlin
kamen gerade mal rund 15 interessier-
te Bürger zu einer solchen Veranstal-
tung“, sagt die Campact-Leiterin.

Keine Rückstände im Wasser
Die Teilnehmer dieser Demonstrati-

on, unter ihnen auch der Grünen-Bun-
destagsabgeordnete Uwe Kekeritz,
mussten lange warten, bis der Bundes-
minister erschien – geplant war 18.30
Uhr, um 19.45 Uhr kam er am Plärrer
an. Dort sprach Schmidt mit Maria
Lohbeck über das Problem der Anwen-
dung von Glyphosat und nahm das
Plakat „mit den 495761 Stimmen“ ent-
gegen. Nach seinen Worten wird Gly-
phosat in Deutschland nicht mehr bei
Getreide als wachstumsförderndes
Mittel eingesetzt, im Bier sei die gefun-
dene Konzentration zulässig. Bei Un-
tersuchungen des Mineralwassers der

Firma Franken Brunnen seien keiner-
lei Rückstände von Glyphosat ge-
funden worden. Die Entscheidung
über die Verwendung dieses Mittels
werde rein nach wissenschaftlichen
Erkenntnissen durchgeführt. Derzeit
gebe es keine Anzeichen, dass Glypho-
sat Krebs erregt, erklärt Schmidt.

Maria Lohbeck konterte, dass die
deutschen Politiker dem Vorsorgeprin-
zip bei ihren Entscheidungen unterlie-
gen, das heißt, dass bei Verdacht auf
mögliche Erkrankungen keine Zulas-
sung erfolgen darf. Darüber hinaus
sollte Christian Schmidt bei seiner
Entscheidung an den Erhalt der Arten-
vielfalt in der Natur denken. Christi-
an Schmidt betonte darauf nochmals,
dass eine Entscheidung rein nach wis-
senschaftlichen Erkenntnissen erfol-
gen wird. Besteht ein Verdacht auf
Krebserkrankungen, werde es keine
Zulassung geben und er werde auch
nicht im Sinne von Großunternehmen
entscheiden. Auch eine E-Mail von
Monsanto habe er nie erhalten.  
 RAINER FRITSCH

Blaues Schloss geöffnet
OBERNZENN — Das Blaue Schloss

kann wieder am morgigen Sonntag
während einer Führung besichtigt
werden. Treffpunkt ist um 14 Uhr vor
dem Eingang.

Eingeschränkter Betrieb
BURGBERNHEIM — Im Rathaus

ist am Montag, 18. September, nur ein-
geschränkter Dienstbetrieb. Grund ist
die Kirchweih.

Kinder dürfen kreativ sein
ILLESHEIM — Von einem Apfel-

baum handelt eine Erntedank-Ge-
schichte, die Kinder am Freitag, 22.
September, mit Pinsel, Farbe und
Apfel auf Stoff drucken. Beginn der
Veranstaltung des Obst- und Garten-
bauvereins ist um 16 Uhr, Anmeldun-
gen sind unter Telefon 09841/8918
möglich. Für den Nachmittag wird
Kleidung, die schmutzig werden darf,
empfohlen.

VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM – Die Zustim-
mung des Landesamts für Denkmal-
pflege zum Abriss eines der Gebäude
machte den Weg frei für eine überar-
beitete Planung des Streuobst-
Kompetenzzentrums. Ein Verbin-
dungsgebäude soll nun durch einen
Neubau ersetzt werden, wichtigster
Vorteil ist der dadurch mögliche Weg-
fall eines zweiten Aufzuges, Nachteil
die um knapp 200000 Euro höheren
Kosten. Letztere gabArchitekt Micha-
el Ruppert in der jüngsten Stadtrats-
sitzung mit knapp 4,3 Millionen Euro
an, auf einstimmigen Beschluss des
Gremiums sollen die vorbereitenden
Arbeiten fortgesetzt werden.

Für die Mitarbeiter des beauftrag-
ten Architekturbüros bedeutet dies,
die durch unterschiedliche Höhen-
niveaus knifflige Planung zu konkreti-
sieren. Wie berichtet beinhaltet das
Gesamtkonzept das hinter einem dich-
ten Grün verschwindende Haus auf
dem Grundstück Rathausgasse 1, das
in Burgbernheim sogenannte Weber-
haus. Dort soll das städtische Archiv
untergebracht werden und Wohnun-
gen entstehen. Das Streuobst-
Kompetenzzentrum selbst erstreckt
sich über das ehemalige Schlecker-
gebäude am Marktplatz 6 über einen
Zwischenbau, der nun einem Neubau
weicht, bis zu den Räumlichkeiten des
früheren Reisebüros.

Grobe Kostenschätzung
An dem inhaltlichen Konzept wur-

de bei der Stadtratssitzung nicht
gerüttelt, dort ging es lediglich um
bauliche Fragen wie etwa die Positio-
nierung des verbleibenden Aufzuges
und die wegfallende Durchfahrt, die
aktuell noch westlich des ehemaligen
Reisebüros besteht. An deren Stelle
rücken zusätzliche Lagerkapazitäten.
Die Höhenunterschiede im Innenhof
sollen durch zwei Stufen ausgeglichen
werden. Darüber hinaus stellte Rup-
pert erste Ideen für die Fassadenge-
staltung vor, betonte aber deren vor-
läufigen Charakter. Aus planerischer
Sicht plädierte er dafür, den neuen
Zwischenbau optisch deutlich von
dem bestehenden Gebäude abzuset-
zen.

Bei der Aufschlüsselung der Kosten
gab er den finanziellen Aufwand für
die Sanierung des Weberhauses mit
rund 850000 Euro an, für den Neubau
mit etwa 1,9 Millionen Euro und für
die Sanierung des bestehenden Hau-

ses am Marktplatz 6 mit 1,5 Millionen
Euro. Auch beim Blick auf die mögli-
chen Ausgaben wies er auf das frühe
Stadium der Planungen hin, entspre-
chend grob sind die Schätzungen. Bei
der Nachfrage nach der zu erwartba-
ren Förderquote sprach Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz
für den Idealfall von
75 bis 80 Prozent, ob
dies realistisch ist, soll
in den kommenden
Monaten abgeklärt
werden. Auf einen Ein-
wand von Werner
Staudinger hin bat er zu bedenken,
dass neben dem eigentlichen
Kompetenzzentrum das Weberhaus in
der Kostenaufstellung enthalten ist,
da er es für sinnvoll hält, mit dem
Gesamtkonzept in Gespräche über
potenzielle Fördermittel einzusteigen.

An die künftige Nutzung des Streu-
obst-Kompetenzzentrums dachte
Josef Bacher, der sich vor der endgülti-
gen Entscheidung über die Realisie-
rung des Vorhabens eine Aufschlüsse-
lung der Folgekosten wünschte. Eine
solche freilich, dies gab Schwarz zu

bedenken, liegt an der
Intensität der Nut-
zung der Einrichtung,
angefangen von den
Öffnungszeiten über
denkbare Vermietun-
gen von Räumlichkei-
ten oder Durchfüh-

rung von Lehrgängen. Punkte, bei
deren Entscheidung Schwarz den Rat
ohnehin eng einbinden will. „Es ist
schon eine Herkulesaufgabe“, bekann-
te er, bezeichnete das Kompetenzzen-
trum aber im gleichen Atemzug als
Chance für Burgbernheim.

Ein weiterer Punkt aus dem Streu-
obst-Paket der Stadt, die Vergabe der
grafischen Arbeiten für den Streuobst-
lehrpfad im Gründlein, wurde auf die
nächste Stadtratssitzung vertagt.
Bereits entschieden werden konnte
das Projekt Streuobstoffensive, dazu
gehören unter anderem die Aufstel-
lung von Eingangstafeln an den Orts-
eingängen und die Erstellung einer
Broschüre.

Für gut 7700 Euro erhielt ein Büro
in Bad Windsheim den Zuschlag. Die
tatsächliche Aufstellung der Tafeln
und Druck der Broschüre wird mit
weiteren Kosten von rund 31000 Euro
einhergehen, abzuziehen ist laut
Schwarz eine Fördersumme von
15800 Euro aus dem europäischen
Leader-Topf, von der die Stadt durch
die Mitgliedschaft bei der Lokalen
Aktionsgruppe Aischgrund profitiert.

In Kürze berichtet

Aktuell steht das Obergeschoss des Gebäudes am Marktplatz 6 leer, dort sind nach dem Umbau zum Streuobst-Kompetenz-
zentrum vorrangig Büroräume und eine Fachbibliothek vorgesehen.  Foto: Christine Berger

Entscheidung erfolgt wissenschaftlich
Rund 70 Teilnehmer demonstrieren gegen die weitere Verwendung von Glyphosat

BURGBERNHEIM – Zu einer Kom-
promisslösung entschieden sich die
Mitglieder des Stadtrates Burgbern-
heim hinsichtlich des Antrags des
evangelischen Pfarramtes Ergers-
heim, die Renovierung der Turmuhr
an der Kirche in Buchheim zu bezu-
schussen. Dies wurde abgelehnt, im
Gegenzug erhöht die Stadt ihren
Anteil an der laufenden Gesamtreno-
vierung der Blasiuskirche von 5000
auf 6000 Euro.

Mit dem einstimmig gefällten
Beschluss wollte das Gremium die
Zuständigkeit für die Turmuhr und
damit die Übernahme etwaiger Folge-
kosten vermeiden. Die Gesamtausga-
ben für die Arbeiten an der Turmuhr
hatte Pfarrer Günter Bauer in seinem
Antrag an die Stadt mit knapp 6400
Euro beziffert. Bereits im Oktober vor
zwei Jahren hatte der Stadtrat seine
Zustimmung gegeben, die Kirchenge-
meinde bei der Investition von rund
einer halben Million zu unterstützen,
mit der die Kircheninstandsetzung
einhergeht. Dieser Zuschuss wurde
nun aufgestockt.

Im Zuge der Arbeiten am Kirchenge-
bäude wird das finanzielle Engage-
ment der Stadt ohnehin noch einmal
gefragt sein, bereitete Bürgermeister
Matthias Schwarz die Stadträte vor:
Neben der Ausbesserung einer Pflas-
terfläche unmittelbar vor der Leichen-
halle, die Schwarz zufolge stark in
Mitleidenschaft gezogen ist, fallen
auch die Arbeiten an einem Weg süd-
lich der Halle in den finanziellen
Zuständigkeitsbereich der Stadt.  cs

Maria Lohbeck argumentiert gegen den Einsatz von Glyphosat. Sie übergab Chris-
tian Schmidt auch das Plakat mit den Unterschriften. Foto: Rainer Fritsch

Die größte und schwerste Blüte

Von Straße abgekommen
OBERNZENN – Nicht angepasste

Geschwindigkeit ist nach Einschät-
zung der Polizei Ursache eines Un-
falls, der sich am Donnerstag gegen
18.35 Uhr zwischen Obernzenn und
Ickelheim ereignet hat. In einer Kurve
kam ein 29-jähriger Autofahrer mit
seinem Fahrzeug von der Straße ab.
Er blieb unverletzt.

Absperrungen gestohlen
TRAUTSKIRCHEN – Von einer

Baustelle in der Merzbacher Straße
wurden zwischen 8. und 12. Septem-
ber Absperrungen entwendet. Der
Wert liegt bei rund 8400 Euro.

Kraftstoff abgelassen
OBERICKELSHEIM – Bislang Un-

bekannte haben in der Nacht zum
Dienstag an einem am Westring abge-
stellten Laster Dieselkraftstoff abge-
lassen. Die Diebe flohen mit rund 600
Liter Diesel.

Zwischengebäude soll Neubau weichen
Stadtrat diskutiert konkretisierte Pläne für Streuobst-Kompetenzzentrum – Bis Jahresende Fördertöpfe prüfen

Im Mai 2017 startete der Obst- und Gartenbauverein Illesheim einen Sonnenblu-
menwettbewerb für Kinder: Jeder Teilnehmer pflanzte zu Hause drei Sonnenblu-
menkerne. Ziel war es, die größte und schwerste Blüte zu züchten. Ein Merkblatt
wies die Kinder auf die richtige Pflege hin. Bei der Auswertung wurden Spitzenwer-
te von 1442 Gramm und ein Durchmesser von 32 Zentimetern erreicht. Als Ge-
schenk bekam jeder eine Tüte mit Blumenzwiebeln.  red/Foto: Dagmar Ott

BURGBERNHEIM – Zum Tierarzt
musste ein kleiner Hund gebracht wer-
den, der am Donnerstagmittag von
einem Pitbull gebissen worden ist. Die
Halterin des verletzten Tieres stürzte
bei dem Versuch, die Vierbeiner zu
trennen. Der Vorfall ereignete sich
nach Polizeiangaben gegen 12.50 Uhr
am Friedenseicheplatz. Dort ging eine
Hundebesitzerin mit ihrem Hund spa-
zieren, als ihr zufolge der Pitbull her-
ansprang und sich in das kleinere Tier
verbiss. Letzterer erlitt leichte Verlet-
zungen, die Polizei Bad Windsheim
informierte die Stadt Burgbernheim
über den Vorfall.  red

„Es ist schon
eine Herkulesaufgabe.“

Matthias Schwarz
Bürgermeister

Aus dem Polizeibericht

Zuschuss für
Kirche erhöht
Stadtrat wandelt Antrag für
Buchheimer Gotteshaus um

In Hund verbissen
Vierbeiner geraten aneinander
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